
     

 
Pressemitteilung 

„Kirchenpolitischer Kurswechsel nicht zu erwarten“ 

Sozialethiker und Theologe Karl Gabriel erwartet keinen Reformer als Nachfolger von 
Benedikt XVI. – Amtsverzicht gebe dem modernen Papstamt aber neue Impulse  

Münster, 11. Februar 2013 (exc) Nach der Rücktrittsankündigung von Papst Benedikt XVI. 
erwartet der Münsteraner katholische Theologe und Sozialethiker Prof. Dr. Karl Gabriel 
keinen kirchenpolitischen Kurswechsel. „Das Konklave dürfte einen Italiener oder einen 
Nicht-Europäer zum Nachfolger machen. Dass ein weiterer nicht-italienischer Europäer 
zum Papst gewählt wird, halte ich für unwahrscheinlich“, sagte der Wissenschaftler des 
Exzellenzclusters „Religion und Politik“ der Uni Münster am Montag. Damit werde es 
wohl auch nach dem überraschenden Amtsverzicht von Benedikt XVI. keine gravierenden 
kirchenpolitischen Reformen geben. 

Mit seiner Entscheidung zum Amtsverzicht eröffne Papst Benedikt XVI. allerdings „im 
Umgang mit dem Amt eine ganz neue Tradition“, so Prof. Gabriel. In einer „so 
traditionalistischen Institution wie der Kirche“ sei das eine große Überraschung. Das 
Kirchenoberhaupt gebe dem modernen Papsttum damit neue Impulse. „Mit einem 
solchen Entschluss ist angesichts des medizinischen Fortschritts und der steigenden 
Lebenserwartung auch bei künftigen Päpsten zu rechnen.“ Benedikt XVI. setze sich auch 
von seinem Vorgänger Johannes Paul II. ab, „der auf die Frage nach schwerer Krankheit 
im Papstamt eine deutlich andere Antwort gegeben hat, indem er als charismatischer 
Mensch sein Leiden bewusst zeigte.“ 

Mit Blick auf kirchenpolitische Reformen sagte der Wissenschaftler weiter: „Der Vatikan 
wird auch in Zukunft viel Wert auf Kontinuität legen und das Zweite Vatikanische Konzil – 
wie Benedikt XVI. – nicht als Umbruch, sondern als vorsichtige Reform deuten. Die aus 
deutscher Sicht zentralen Fragen bleiben wohl zunächst unerledigt.“ Dazu gehören nach 
Einschätzung des Theologen eine Reform „der zentralistischen Struktur des Vatikans“, 
Veränderungen im Verständnis des Bischofsamtes sowie mehr Offenheit im Umgang mit 
der Ökumene und Sexualethik.  

Die Wahl eines Nachfolgers von Benedikt XVI. wird nach Aussagen von Vatikansprecher 
Federico Lombardi im Verlauf des März erfolgen. Nach dem Kirchenrecht kann ein Papst 
aus freiem Entschluss auf sein Amt verzichten. In der Moderne hat es keinen solchen 
Amtsverzicht gegeben. Im Jahr 1294 hatte der fünf Monate zuvor gewählte Papst 
Coelestin V. abgedankt, weil er sich dem Amt nicht gewachsen fühlte. Amtsverzichte von 
Päpsten und Gegenpäpsten gab es später auch während des mittelalterlichen Großen 
Schismas. (vvm) 



Bildzeile: Prof. Dr. Karl Gabriel (Foto: Exzellenzcluster) 

Theologe und Sozialethiker Prof. Dr. Karl Gabriel auf den Seiten des Exzellenzclusters 
www.religion-und-politik.de/personen/projekt/gabriel.html 

Theologe und Sozialethiker Prof. Dr. Karl Gabriel im Forschungsinformationssystem der 
WWU Münster 
www.uni-muenster.de/forschungaz/person/7879 
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Der Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der WWU Münster  

Im Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster (WWU) forschen rund 200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
mehr als 20 geistes- und sozialwissenschaftlichen Fächern und 14 Nationen. Sie 
untersuchen das komplexe Verhältnis von Religion und Politik quer durch die 
Epochen und Kulturen: vom Altertum bis heute, vom antiken Polytheismus über 
Judentum, Christentum und Islam in Europa, Amerika und der arabischen Welt bis 
zu den Religionen Afrikas und Ostasiens. Es ist der bundesweit größte 
Forschungsverbund dieser Art und von den 43 Exzellenzclustern in Deutschland der 
einzige zum Thema Religion. Bund und Länder fördern das Vorhaben in der zweiten 
Förderphase der Exzellenzinitiative von 2012 bis 2017 mit 33,7 Millionen Euro. 
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